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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Binnenmarkt und Verbraucherschutz ersucht den federführenden 
Ausschuss für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, folgende 
Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

A. in der Erwägung, dass die Herstellung und der Verbrauch von Textilien 
schwerwiegende Auswirkungen auf die Umwelt und das Klima haben und den 
viertgrößten Umweltfußabdruck ausmachen1;

B. in der Erwägung, dass die Verbraucher empfindlich gegenüber Preissteigerungen sind; 
in der Erwägung, dass Studien darauf hindeuten, dass Verbraucher zustimmen, dass es 
für Marken wichtig ist, zuverlässige Informationen über die Umweltauswirkung ihrer 
Produkte weiterzugeben, und dass viele Verbraucher bereit sind, ihr Kaufverhalten auf 
nachhaltige Optionen umzustellen, sofern ihnen klare und zuverlässige Etiketten zur 
Verfügung stehen;

C. in der Erwägung, dass fundierte Entscheidungen hinsichtlich der Nachhaltigkeit und des 
Ursprungs von Produkten dazu beitragen können, die Nachfrage nach hochwertiger 
Kleidung anzukurbeln, die weniger schädlich für die Umwelt und den Übergang zu 
einer Lieferkette ist, bei der Natur und Arbeitskräfte geachtet werden;

D. in der Erwägung, dass Europa eine lange Tradition und jahrelange Erfahrung in der 
Textilbranche hat; in der Erwägung, dass die Branche über 160 000 Hersteller umfasst, 
die meisten davon KMU, die umfassenden europäischen und einzelstaatlichen 
Rechtsvorschriften unterliegen; in der Erwägung, dass viele Hersteller aus der 
Textilindustrie ihr Interesse zum Ausdruck gebracht haben, nachhaltigere und 
langlebigere Textilien und Produktionstechnologien zu entwickeln, um die 
Herausforderungen zu bewältigen, die sich durch den europäischen Grünen Deal 
ergeben;

E. in der Erwägung, dass sich die Produktion von Textilien zwischen 2000 und 2015 
verdoppelt hat2 und die Nutzungslebensdauer von Kleidung im gleichen Zeitraum um 
36 % zurückgegangen ist3; in der Erwägung, dass das Modell der „Fast Fashion“ den 
Massenverbrauch von Kleidung minderwertiger Qualität fördert, die häufig nicht 
recycelbar ist, wodurch sich Bedenken hinsichtlich der sozialen Rechte der 
Arbeitnehmenden und grünem Etikettenschwindel ergeben;

1 ETC/WMGE-Bericht 6/2019 des Europäischen Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzes mit dem 
Titel „Textiles and the environment in a circular economy“ (Textilien und die Umwelt in einer 
Kreislaufwirtschaft), Europäische Umweltagentur, Europäisches Themenzentrum über Abfälle und 
Materialströme, 19. November 2019.
2 Bericht mit dem Titel „A new textiles economy: Redesigning fashion’s future“ (Eine neue Textilwirtschaft: die 
Zukunft der Mode neu gestalten), Ellen MacArthur Foundation, 28. November 2017.
3 ETC/CE-Bericht 2/2022 des Europäischen Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzes mit dem 
Titel „Textiles and the Environment: the role of design in Europe’s circular economy“ (Textilien und die 
Umwelt: die Rolle des Designs in der europäischen Kreislaufwirtschaft), Europäische Umweltagentur, 
Europäisches Themenzentrum über Abfälle und Materialströme, 10. Februar 2022.
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F. in der Erwägung, dass hochkomplexe und fragmentierte Lieferketten im 
Kleidungssektor die Arbeit der Marktüberwachungsbehörden, Verbraucherverbände 
und Gebrauchtwarenverkäufer auf globaler Ebene noch schwieriger gestalten, indem 
beispielsweise manchmal die Einhaltung einschlägiger Rechtsvorschriften der Union 
zur Produktqualität und zu den Herstellungsbedingungen, auch in Bezug auf 
Zwangsarbeit, behindert wird; in der Erwägung, dass die Textilherstellungsbranche, die 
sich hauptsächlich aus KMU zusammensetzt, infolge sehr niedriger Produktionskosten 
in Nicht-EU-Ländern bereits starkem Druck durch Sozial-Dumping ausgesetzt ist; in der 
Erwägung, dass sich diese Situation durch die COVID-19-Pandemie weiter verschärft 
hat, wobei seit Ausbruch der Pandemie einige Fälle missbräuchlicher Praktiken unter 
Beteiligung internationaler Marken sowie ihrer Lieferanten und Arbeitnehmenden ans 
Licht gekommen sind;

1. weist erneut darauf hin, dass es von entscheidender Bedeutung ist, die Verbraucher zu 
schützen, indem irreführenden Produktangaben, die nicht dem europäischen oder 
einzelstaatlichen Verbraucherschutzrecht entsprechen, sowie grünem 
Etikettenschwindel, der übermäßigen Abhängigkeit von Kunststoff und dem Einsatz 
schädlicher Chemikalien in Kleidung entgegengewirkt wird und indem unmittelbar 
sämtliche geeigneten Maßnahmen ergriffen werden, um Produkte aus dem Verkehr zu 
ziehen, die gegen das Unionsrecht verstoßen; begrüßt in dieser Hinsicht den Vorschlag 
der Kommission hinsichtlich der Stärkung der Verbraucher für den ökologischen 
Wandel4, was zu ihrem Schutz vor irreführender Werbung und grünem 
Etikettenschwindel beitragen würde; begrüßt darüber hinaus die angekündigten 
Initiativen zur Verbesserung der Verbraucherinformationen in Bezug auf die 
Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit, Reparierbarkeit und Recyclingfähigkeit von 
Textilprodukten; fordert einen ehrgeizigen Vorschlag hinsichtlich der Nachweisführung 
über Umweltaussagen, damit Verbraucher und Unternehmen für den ökologischen 
Wandel gestärkt werden, und die Bereitstellung einer Methodik, mit der die 
Verbraucher angemessen über die Nachhaltigkeit der von ihnen erworbenen Produkte 
informiert werden; betont, dass Hersteller nachgelagerten Marktteilnehmern, darunter 
Einzelhändler und Online-Märkte, Informationen in Bezug auf Ökodesign-
Anforderungen zur Verfügung stellen sollten, sodass sie die Verbraucher 
ordnungsgemäß informieren können;

2. begrüßt die Einführung des digitalen Produktpasses im Rahmen des Vorschlags für eine 
Verordnung über Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung nachhaltiger 
Produkte5, der zusammen mit der vorgeschlagenen Richtlinie über die Sorgfaltspflichten 
von Unternehmen im Hinblick auf Nachhaltigkeit6 und dem Vorschlag über ein Verbot 
von Zwangsarbeit7 ein Sprungbrett zur Verbesserung der Nachvollziehbarkeit von 

4 Vorschlag der Kommission vom 30. März 2022 für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates 
zur Änderung der Richtlinien 2005/29/EG und 2011/83/EU hinsichtlich der Stärkung der Verbraucher für den 
ökologischen Wandel durch besseren Schutz gegen unlautere Praktiken und bessere Informationen 
(COM(2022)0143).
5 Vorschlag der Kommission vom 30. März 2022 für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des 
Rates zur Schaffung eines Rahmens für die Festlegung von Ökodesign-Anforderungen für nachhaltige Produkte 
und zur Aufhebung der Richtlinie 2009/125/EG (COM(2022)0142).
6 Vorschlag der Kommission vom 23. Februar 2022 für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des 
Rates über die Sorgfaltspflichten von Unternehmen im Hinblick auf Nachhaltigkeit und zur Änderung der 
Richtlinie (EU) 2019/1937 (COM(2022)0071),
7 Vorschlag der Kommission vom 14. September 2022 für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und 
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Lieferketten und zur Erhöhung ihrer Transparenz sein kann, auch mit Blick auf die 
Arbeitnehmerrechte; fordert, dass dieses wichtige Instrument auf zunehmende 
Transparenz und vertrauenswürdige Informationen für Verbraucher sowie 
Zwischenhändler in der Lieferkette abzielt; ist der Ansicht, dass dieser Pass, wenn er 
relevant sein soll, harmonisiert werden, leicht lesbar sein und auf dem Produkt selbst 
oder, sofern dies nicht möglich ist, auf der dazugehörigen Verpackung zugänglich sein 
muss; befürwortet offene, leicht zugängliche, regelmäßig aktualisierte und zuverlässige 
Daten, mit denen die Rückverfolgbarkeit entlang der gesamten Lieferkette bis zu den 
Fabriken zurück sichergestellt wird, auch in Bezug auf die Bestandteile und Stoffe, die 
in Textilprodukten zum Einsatz kommen, wobei schädlichen Chemikalien besondere 
Aufmerksamkeit zukommen sollte; begrüßt das Normenwerk zur Rückverfolgbarkeit 
und Transparenz nachhaltiger Lieferketten im Sektor für Kleidung und Schuhwerk, das 
von der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa im Jahr 2021 
genehmigt wurde; legt den in der Union ansässigen Unternehmen nahe, diese Normen 
zu übernehmen; ist der Ansicht, dass die verbesserte Rückverfolgbarkeit der 
Lieferketten Kreislaufmodelle im Einzelhandel sowie im Verbrauch fördern könnte, 
zum Beispiel den Verkauf von gebrauchten Waren und die Wiederverwendung von 
Textilprodukten; ist jedoch der Ansicht, dass Lieferketten nicht linear sind und viele 
Zwischenhändler umfassen, darunter diejenigen, die am Massenhandel von Rohstoffen 
an Rohstoffbörsen beteiligt sind, und dass die Rückverfolgbarkeitsanforderungen daher 
ebenso für Akteure wie für Hersteller gelten müssen und dass 
Unterstützungsmaßnahmen erforderlich sind, um KMU in diesem Sektor bei der 
Anpassung an die neuen Regelungen zu helfen; betont in diesem Zusammenhang, dass 
der digitale Produktpass ein Instrument sein sollte, das Unternehmen, vor allem KMU 
und Kleinstunternehmen, eine bessere Kommunikation über ihre nachhaltigen Praktiken 
ermöglicht, das jedoch nicht zu einer kostspieligen und bürokratischen Anforderung 
werden darf;

3. ist der Ansicht, dass der digitale Produktpass mit der Vereinfachung bestehender 
Etiketten einhergeht, um es den Verbrauchern zu ermöglichen, kohärente und 
zuverlässige Informationen über den ökologischen und sozialen Fußabdruck von 
Produkten sowie über ihren Ursprung, das Material und die chemischen Bestandteile zu 
erhalten; betont, dass diese Vereinfachung der bestehenden Etiketten durch den Aufbau 
auf bestehenden Zertifizierungsprogrammen und Standardmethoden erfolgen kann, die 
Nachhaltigkeitsaspekte wie Kreislauffähigkeit, Reparierbarkeit und Langlebigkeit 
abdecken, wobei durch die Nachweisführung der Etiketten und 
Zertifizierungsprogramme für Transparenz und Glaubwürdigkeit gesorgt wird; weist 
darauf hin, dass bestimmte Initiativen und Zertifizierungsprogramme, an denen mehrere 
Interessenträger beteiligt sind, sowie private Kennzeichnungssysteme für Nachhaltigkeit 
in der Vergangenheit Mängel aufgewiesen haben; weist außerdem darauf hin, dass 
kürzlich gegen einige Einzelhändler wegen grünem Etikettenschwindel im 
Zusammenhang mit derartigen Systemen Sanktionen verhängt wurden; betont das 
Potenzial der digitalen Etiketten, die Verbrauchern ausführliche Information über 
Textilien, einschließlich Pflegehinweisen sowie Reparatur- und 
Recyclingmöglichkeiten, liefern würden; betont jedoch, dass digitale Etiketten 
physische Etiketten nicht ersetzen können, die weiterhin grundlegende Informationen 

des Rates über ein Verbot von in Zwangsarbeit hergestellten Produkten auf dem Unionsmarkt 
(COM(2022)0453).
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über Pflege und Zusammensetzung enthalten sollten;

4. ist der Ansicht, dass Nachfrage und Kaufkraft der Verbraucher eine Rolle bei der 
Veränderung des Verbraucherverhaltens spielen; fordert Initiativen auf, den 
Verbrauchern beim Umstieg auf ein nachhaltigeres und verantwortungsvolleres 
Verbraucherverhalten zu helfen, indem hochwertige Produkte zu einem angemessenen 
Preis angeboten werden und der Abfall reduziert wird, unter anderem durch Anreize für 
die Entwicklung und Herstellung von Kleidung, für die ausschließlich natürliche und 
ökologische Fasern und Textilrohstoffe verwendet werden und die somit länger hält und 
sich leichter recyceln lässt; betont, wie wichtig der Schutz der Verbraucher vor 
Preiserhöhungen ist, die durch Änderungen der Rechtsvorschriften und die erforderliche 
Anpassung der Herstellungsprozesse hervorgerufen werden; betont, wie wichtig es ist, 
die Verbraucher über die positiven Auswirkungen auf die Umwelt zu informieren, die 
sie durch eine Änderung ihres Verhaltens bewirken können, beispielsweise durch das 
Recyceln und die Wiederverwendung von Produkten oder durch die Einschränkung 
ihres Verbrauchs; betont in diesem Zusammenhang, wie wichtig 
Informationskampagnen oder Anleitungen zur Wiederverwendung und zum Recycling 
von Textilien für Verbraucher sind; weist darauf hin, wie wichtig es ist, ein praktikables 
und nachhaltiges Recycling-Ökosystem und -Rahmenwerk zu schaffen, in das KMU 
und andere Wirtschaftsakteure einbezogen werden und das die Wiederverwendung und 
das Recycling von Textilien und Textilfasern sowohl auf herkömmliche als auch auf 
innovative Weise vorsieht; weist darauf hin, dass diese Ökosysteme über finanzielle 
Anreize gefördert werden können; betont, dass eine Steigerung der Lebensdauer von 
Textilien einen erheblichen Einfluss auf die Umwelt hat und gleichzeitig Möglichkeiten 
zur Kosteneinsparung für die Kunden schafft; fordert in diesem Zusammenhang 
Maßnahmen, mit denen die Forschung im Bereich der nachhaltigen Textilien gefördert 
wird;

5. ist der Ansicht, dass Textilhersteller und Textilmarkenunternehmen eine treibende Kraft 
der Nachhaltigkeit sein sollten, indem sie für ihre gesamten Lieferketten Transparenz im 
Hinblick auf ihre Verfahren an den Tag legen und Menschenrechte und die Umwelt 
achten; ist der Ansicht, dass das Ziel, Menschenrechte und die Umwelt zu achten, auch 
erreicht werden könnte, indem Hersteller und Markenunternehmen entlang der 
Lieferkette unterstützt und hochwertige europäische Produkte bevorzugt werden und 
gleichzeitig für einen gerechten Übergang gesorgt wird; weist erneut darauf hin, dass es 
wichtig ist, Forschung und Innovation in der Textilbranche zu erleichtern, unter 
anderem indem bei der Registrierung neuer Fasern für mehr Flexibilität gesorgt wird 
und indem ein klarer und effizienter Rechtsrahmen für Unternehmen und Verbraucher 
geschaffen wird;

6. weist darauf hin, dass durch unlautere Handelspraktiken über das Geschäftsmodell der 
„Fast Fashion“ im Rahmen der Lieferketten und des Verbraucherverhaltens Druck auf 
Lieferanten, bei denen es sich häufig um KMU handelt, und ihre Belegschaft ausgeübt 
wird; hebt die Machtasymmetrie zwischen Textilmarken und ihren Lieferanten sowie 
die Tatsache hervor, dass dies zu gewissen schädlichen Handelspraktiken in der 
Textilbranche geführt hat, beispielsweise verzögerten Zahlungen, kurzen 
Bearbeitungszeiten für Bestellungen, späten Stornierungen von Bestellungen und 
Zahlungen, die nicht ausreichen, um die Produktionskosten zu decken; ist der 
Auffassung, dass diese Praktiken negative Auswirkungen auf Lieferanten und ihre 
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Belegschaft haben und verboten werden müssen; fordert die Kommission auf, 
Möglichkeiten zu prüfen, wie diese unlauteren Praktiken auf europäischer Ebene 
bekämpft werden können, und sich dabei von der Richtlinie 2019/633 über unlautere 
Handelspraktiken in den Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen in der Agrar- 
und Lebensmittelversorgungskette8 inspirieren zu lassen; vertritt in diesem 
Zusammenhang die Auffassung, dass der strategische Wert der Lieferkette gesteigert 
werden sollte, indem ein nachhaltiges Herstellungsmodell, bei dem Innovation, kreative 
Kapazitäten und Herstellungssysteme auf Grundlage der Qualität von Prozessen, 
Materialien und Design kombiniert werden, gegenüber dem „Wegwerfmodell“ so weit 
wie möglich bevorzugt und gleichzeitig das Recycling unverkaufter Produkte gefördert 
wird, statt diese Produkte zu vernichten; begrüßt die Einführung der Möglichkeit, dass 
die Kommission im Rahmen des Vorschlags für umweltgerechte Gestaltung die 
Vernichtung bestimmter Kategorien von unverkauften Waren untersagt; begrüßt die 
Tatsache, dass die von der Kommission vorgelegte Textilstrategie der EU mit dem 
europäischen Grünen Deal und dem Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft im 
Einklang steht; betont, dass der Sektor für „Fast Fashion“ zu einer kurzen 
Produktlebensdauer führt und mehr Textilabfälle zur Folge hat, was es notwendig 
macht, Recyclingziele in Erwägung zu ziehen und gleichzeitig der Industrie mit 
ausreichender Unterstützung zur Seite zu stehen, damit sie die optionale Klassifizierung 
von Textilien auf Grundlage von Langlebigkeit und Nachhaltigkeit übernimmt; begrüßt 
die angekündigten Bemühungen zur Förderung von Kreislaufwirtschaftsmodellen wie 
Rücknahmedienste, Gebrauchtwarensammlungen sowie Wiederverkaufs-, Leih-, 
Tausch- und Reparaturdienste für Kleidung; fordert die Kommission und die 
Mitgliedstaaten daher auf, zur Entwicklung derartiger Lösungen und innovativer 
Verkaufspraktiken aufzurufen, damit mehr repariert und wiederverwendet wird, und 
gleichzeitig die relevanten grünen und übertragbaren Qualifikationen sowie 
Möglichkeiten des lebenslanges Lernens zu fördern;

7. ist der Ansicht, dass öffentliche Stellen die Entwicklung nachhaltigerer Textilien und 
kreislauforientierter Geschäftsmodelle vorantreiben und bei der Vergabe öffentlicher 
Aufträge die Umweltauswirkungen von Textilien reduzieren sollten; fordert bei der 
Vergabe öffentlicher Aufträge für Textilien eine umfassendere und wirksamere 
Anwendung von sozialverträglichen und nachhaltigen Kriterien, um eine 
Marktfragmentierung zu verhindern; legt sozialen Unternehmen nahe, an öffentlichen 
Ausschreibungen teilzunehmen;

8. weist erneut darauf hin, dass es von entscheidender Bedeutung ist, dafür Sorge zu 
tragen, dass die Marktüberwachungsbehörden über ausreichende Ressourcen verfügen, 
auch hinsichtlich des Personals, das angemessen geschult werden muss, und in Bezug 
auf die finanziellen Mittel und Instrumente; fordert die Mitgliedstaaten auf, für eine 
stärkere Marktüberwachung, häufigere Kontrollen und abschreckende Sanktionen für 
Verstöße zu sorgen, damit alle Produkte, die auf dem EU-Markt in Verkehr gebracht 
werden, auch über Online-Märkte aus Nicht-EU-Ländern, die Mindestanforderungen 
der Umweltnormen, beispielsweise im Zusammenhang mit Obergrenzen für chemische 
Stoffe in Kleidung, sowie die Sozialstandards erfüllen; fordert eine bessere und stärker 

8 Richtlinie (EU) 2019/633 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. April 2019 über unlautere 
Handelspraktiken in den Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen in der Agrar- und 
Lebensmittelversorgungskette (ABl. L 111 vom 25.4.2019, S. 59).
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harmonisierte Überwachung des Binnenmarkts mit strengeren Zollkontrollen, um die 
Einfuhr von gefälschten oder unsicheren Textilien zu verhindern, die nicht den 
ausdrücklich angegebenen Anforderungen entsprechen, sodass die Verbraucher und die 
Umwelt geschützt werden; fordert, dass die Überwachung ausgeweitet wird, vor allem 
im Fall von Wiederholungstätern, einschließlich Händlern; fordert eine stärkere 
Zusammenarbeit zwischen den Marktüberwachungsbehörden und den Zollbehörden, 
unter anderem durch eine Überarbeitung des Zollkodex der Union (Verordnung (EU) 
Nr. 952/20139);

9. weist erneut darauf hin, dass die Textilbranche in der EU unterstützt werden muss, da 
dies aktiv zur Wettbewerbsfähigkeit der EU beiträgt; legt der Kommission nahe, 
Leitlinien zu erstellen und Unterstützung anzubieten, damit die administrativen 
Anforderungen für Textilprodukte insbesondere für KMU nicht zu belastend werden; 
betont, wie wichtig der ständige Dialog mit der Branche und gemeinsame Lösungen 
sind; betont, dass KMU bei der Nutzung innovativer und langlebiger Technologien, die 
ein nachhaltiges Verbraucherverhalten fördern, häufig Vorreiter sind; betont, wie 
wichtig es ist, ein Umfeld zu schaffen, das für solche Maßnahmen förderlich ist; betont 
darüber hinaus, dass für die Kohärenz der Politik und die Harmonisierung auf EU-
Ebene gesorgt werden muss, auch in Bezug auf die Datenanforderungen und Methoden 
aller in der Strategie angekündigten politischen Initiativen der EU.

9 Verordnung (EU) Nr. 952/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. Oktober 2013 zur 
Festlegung des Zollkodex der Union (ABl. L 269 vom 10.10.2013, S. 1).
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ANLAGE: AUFLISTUNG VON ORGANISATIONEN UND PERSONEN, VON 
DENEN DIE VERFASSERIN DER STELLUNGNAHME INFORMATIONEN 

ERHALTEN HAT

Die folgende Liste wurde auf rein freiwilliger Basis unter der ausschließlichen Verantwortung 
der Verfasserin der Stellungnahme erstellt. Die Verfasserin der Stellungnahme erhielt bei der 
Vorbereitung des Entwurfs einer Stellungnahme Informationen von folgenden Organisationen 
oder Personen:

Organisationen und/oder Personen
BEUC
Clean Clothes Campaign
Fair Trade Advocacy Office
The Good Goods
RREUSE
Fashion Revolution
Zero Waste Europe
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